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Charakteristik Aufl age: 5.000

2015 erfuhr die komplette Journalreihe der OEMUS MEDIA AG 
einen umfassenden Relaunch. Neben einer durchgängigen 
Überarbeitung des Layouts und der Erweiterung des The-
menspektrums der einzelnen Ausgaben betrafen die Ver-
änderungen beim Prophylaxe Journal zusätzlich auch den 
Titel. Mit der Umbenennung von Dentalhygiene Journal zu 
Prophylaxe Journal strebt der Verlag eine noch klarere An-
sprache der Zielgruppe an. Das Prophylaxe Journal richtet 
sich an präventionsorientierte und parodontologisch tätige 
Zahnärzte sowie Praxisteams im deutschsprachigen Raum. Die 
Zeitschrift hat sich im 22. Jahrgang als zielgruppenfokussiertes 
Fachmedium bei 5.000 regelmäßigen Lesern etabliert.
Das Prophylaxe Journal fördert vor dem Hintergrund der zu-
nehmenden Präventionsorientierung der Zahnheilkunde u. a. 
die Entwicklung der entsprechenden Berufsbilder wie DH, ZMF 
oder ZMP. Die spezialisierten Leser erhalten durch anwendero-
rientierte Fallberichte, Studien, Marktübersichten, komprimierte 
Produkt informationen und Nachrichten ein regelmäßiges Update 
aus der Welt der Parodontologie und der Prophylaxe. Aufgrund 
des großen Interesses wurde die Erscheinungsfrequenz des 
Prophylaxe Journals 2016 von 4 auf 6 Ausgaben im Jahr erhöht.

Rubriken
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Die Empfehlungen in den Leitlinien 
basieren auf einer systematischen 
Auswertung der Literatur unter Heran­
ziehung von praxisrelevanten thera­
peutischen Endpunkten sowie einem 
breiten Konsens einer repräsentativen 
Gruppe von Anwendern und Adressa­
ten der Leitlinie. Neben den jeweiligen 
Leitlinienteams waren Vertreter von 
15 Fachgesellschaften, der BZÄK und 
der KZBV sowie das AWMF­Institut  
für Medizinisches Wissensmanagement 
eingebunden. Damit stellen S3­Leit­
linien also die höchste Qualitätsstufe 
der Entwicklungsmethodik dar und 
geben verlässliche Empfehlungen für 
den Praktiker ohne Einflussnahme von 
spezifischen Interessengruppen.

Was sind eigentlich  
S3-Leitlinien?

Medizinische Leitlinien sind systema­
tisch entwickelte, wissenschaftlich be ­ 
gründete und praxisorientierte Ent­
scheidungshilfen, die Ärzte, Zahnärzte, 
Angehörige anderer Gesundheitsberufe 
und Patienten bei ihren Entscheidungen 
über die angemessene Gesundheitsver­
sorgung unterstützen sollen. Sie sind im 
Gegensatz zu Richtlinien nicht bindend. 
Leitlinien geben Orientierungshilfen im 

Sinne von Handlungs­ und Entschei­
dungskorridoren, von denen in begrün­
deten Fällen abgewichen werden kann 
oder sogar muss. Auch ökonomische 
Aspekte des Behandelns finden in Leit­
linien Berücksichtigung. 
Leitlinien werden in einem systemati­
schen Prozess erstellt, der Fachleute, 
Vertreter verschiedener Fachbereiche 
und Arbeitsgruppen sowie Patienten­
vertreter und potenzielle Anwender mit 
einbezieht. Während S1­Empfehlungen 
auf einer repräsentativ zusammen­
gestellten Expertengruppe beruhen, 
stützen sich die S2­Leitlinien entweder 
auf eine formale Konsensusfindung 
(S2k­LL) oder auf eine systematische 
Evidenzrecherche (S2e­LL). Innerhalb 
einer S3­Leitlinie werden alle Elemente 
der systematischen Entwicklung vereint, 
womit sie also die höchste Qualitätsstufe 
der Entwicklungsmethodik darstellen.

Sind Leitlinien 
 rechtsverbindlich?

Leitlinien unterscheiden sich hinsichtlich 
der Verbindlichkeit deutlich von Richt­
linien. Diese Unterscheidung ist spezi­
fisch für den deutschen und europäi­
schen Sprachraum. Im angelsächsischen 
Sprachgebrauch werden in der Regel 

sowohl Richtlinien als auch Leitlinien 
als „guidelines“ bezeichnet und nicht 
hinsichtlich der Verbindlichkeit differen­
ziert. Da Leitlinien nicht von Gesetzge­
bungskörperschaften erlassen werden, 
stellen sie keine gesetzlichen Regelun­
gen dar. Sie können jedoch rechtliche 
Bedeutung haben oder erlangen, wenn 
sie z. B. in rechtsverbindliche Vorschrif­
ten eingebunden oder vor Gericht als 
Hilfsnormen angewendet werden, um 
im Fall eines ärztlichen Fehlverhaltens 
oder einer ärztlichen Fehlbehandlung 
zu einem Urteil zu gelangen. 
Gerichte können Leitlinien neben ande­
ren Unterlagen als Entscheidungshilfen 
heranziehen, um über einen Fall ärzt­
licher Fehlbehandlung zu urteilen. Für 
gewöhnlich hängt der Stellenwert, den 
Leitlinien vor Gericht einnehmen, von 
mehreren Faktoren ab, insbesondere 
davon, inwieweit sie wissenschaftlich 
fundiert sind, einen Expertenkonsens 
darstellen und von einer dazu autori­
sierten Gruppe oder Institution heraus­
gegeben wurden. 
Gerichte werden die Befolgung von 
Leitlinien nicht automatisch mit guter 
medizinischer Praxis gleichsetzen. Ein 
bloßes Abweichen von einer Leitlinie 
wird kaum als fahrlässiges Verhalten 
ausgelegt werden, es sei denn, die 

Dr. Lisa Hezel

DG PARO bringt neue  
S3-Leitlinien auf den Weg

Im November 2018 wurden drei von vier S3-Leitlinien  

zur nichtchirurgischen Parodontitistherapie veröffentlicht. 

Mit den Leitlinien gibt die DG PARO als federführende 

Fachgesellschaft den Zahnärzten verlässliche Handlungs-

empfehlungen auf höchstem Evidenzniveau für die tagtägliche 

parodontologische Arbeit in der Praxis. Die Leitung und Orga-

nisation dieses Vorhabens oblagen den beiden Koordinatoren, 

DG PARO-Vorstandsmitglied Prof. Dr. Moritz Kebschull (Birming-

ham) und DG PARO-Präsidenten Prof. Christof Dörfer (Kiel).

Fachgesellschaft den Zahnärzten verlässliche Handlungs
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CONTINUING MEDICAL EDUCATION | S3-LEITLINIEN

betreffende Vorgehensweise ist so gut 
etabliert, dass kein verantwortlicher 
Arzt sie außer Acht lassen würde. 
Dies bedeutet aber nicht, dass eine 
Leitlinie – selbst wenn sie für die Fest­
stellung fahrlässigen Handelns nicht 
maßgebend ist – in einem Gerichtsver­
fahren keine weiteren Konsequenzen 
haben kann. Zum Beispiel kann sie 
zu einer Umkehr der Beweislast füh­
ren: Hat ein Arzt eine Leitlinie nicht 
befolgt, wird von ihm möglicherweise 
der Nachweis verlangt, dass der dem 
Patienten zugefügte Schaden nicht 
durch das Nichtbefolgen der Leitlinie 
entstanden ist.1 

LEITLINIE 1

Häusliches mechanisches 
 Biofilmmanagement in der  Prävention 
und Therapie der Gingivitis 

(Leitlinienteam: Priv.­Doz. Dr. 
C. Graetz, Priv.­Doz. Dr. K. El­Sayed,  
Dr. S. Sälzer, Prof. C. Dörfer)

Die Leitlinie zum häuslichen mechani­
schen Biofilmmanagement stellt ein 
evidenz­ und konsensbasiertes Instru­
ment dar, mit der das Potenzial und die 
Besonderheiten verschiedener häus­
licher Hilfsmittel zur Prävention paro­
dontaler Erkrankungen zusammenge­
fasst werden. 

Empfehlungen
Wie ist die Reinigungseffektivität der 
elektrischen im Vergleich zur Hand­
zahnbürste?

 – Eine Bürstdauer von mindestens 
zwei Minuten soll unabhängig von 
der verwendeten Zahnbürste ein­
gehalten werden.

 – Elektrische Zahnbürsten (vor allem 
mit oszillierend­rotierender Bewe­
gungscharakteristik) führen zu ei­
ner statistisch signifikanten, aber 
geringfügig größeren Reduktion 
von Gingivitis gegenüber Hand­
zahnbürsten. Die Verwendung elek­
trischer Zahnbürsten kann empfoh­
len werden.
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Team der Leitlinie „Häusliches mechanisches Biofilmmanagement  

in der Prävention und Therapie von Gingivitis“. 

Vor nun fast fünf Jahren startete Hager & 
Werken das miradent DH-Förderpro-
gramm. Ziel war es, motivierten Prophy-
laxefachkräften ohne üppige  Finanzpolster 
auch die Möglichkeit zu geben, ihren 
Wunschtraum der weiteren Spezialisierung 

wahr werden zu lassen. Seit der Förder-
gründung investierte der Dentalhersteller 
mehr als 100.000 Euro in die Spezialisie-
rung und das Fachwissen der jeweils neuen 
Generation an Dentalhygienikerinnen und 
Dental hygienikern. Seit diesem Jahr unter- 

stützt auch Springer Medizin das nun ge-
meinsame Förderprogramm. Jede fortgebil-
dete Fachkraft wie ZMF oder ZMP (m/w/d), 
mit dem Wunsch Dentalhygienikerin oder 
Dentalhygieniker zu werden, hat die Mög-
lichkeit, eine Bewerbung einzureichen. Das 
Auswahlkomitee besteht aus Sylvia Fres-
mann (Präsidentin der Deutschen Gesell-
schaft für   Dentalhygieniker/Innen e.V.), Prof. 
Dr. Dirk Ziebolz, M.Sc. (Oberarzt für interdis-
ziplinäre Zahnerhaltung und Versorgungs-
forschung, Universitätsklinikum  Leipzig) 
und Marcus van Dijk (Sales & Marketing 
Director Europe, Hager & Werken GmbH & 
Co. KG). Interessenten können sich unter  

www.hagerwerken.de/news 
das aktuelle Bewerbungsfor-
mular herunterladen. Der Ein-
sendeschluss ist der 30. Sep-
tember 2019. 

Quelle: Hager & Werken 
GmbH & Co. KG

Am 19. Oktober 2019 findet die bereits vierte Auflage der Jahres-
tagung des Verbands Deutscher Dentalhygieniker (VDDH) statt. Die 
Teilnehmer können sich auf ein umfangreiches Rahmenprogramm mit 
namhaften Referenten „im Herzen von München“ freuen. Ergänzt 
wird die Veranstaltung mit einer Mitgliederversammlung, Dentalaus-
stellung und Überraschungshighlights. Unter dem Motto „Individua-
lität in Prävention & Parodontaltherapie“ präsentieren renommierte 
Referenten in 60- bis 120-minütigen Impulsvorträgen u. a. die The-
men „Composite –Toxikologie und Allergologie der Zahnkunststoff-
materialien“ sowie „Fluoride – Wunderwaffe oder doch bedenklich? 
Toxi kologie des Fluorids“ (Prof. Dr. Dr. Franz  Xaver Reichl/München) 
und „Personalisierte Parodontologie – Frühzeitige Diagnostik und 
gezielte Therapie“ sowie „Erfolgreiche UPT in der Praxis“ ( Prof. 
Dr. Moritz Kebschull/Birmingham). Neben dem Vortragsprogramm 
können sich die Teilnehmer in den Pausen auf der Dentalausstellung 
direkt beim Hersteller über aktuelle Produktinnovationen und Neuig-
keiten informieren. Es warten dentaler Input, adressatengerechte 
„Tipps aus der Praxis – für die Praxis“ und eine wunderschöne 
Location. Weitere Informationen sind im Kongressflyer (s. QR-Code)  
und auf www.verband-deutscher-dentalhygieniker.de zu finden.

Quelle: Verband Deutscher Dentalhygieniker (VDDH)

Preisausschreiben 

Förderprogramm für DHs startet in die fünfte Runde

4. VDDH-Jahrestagung 

Dentaler Input „aus der Praxis – für die Praxis“

VDDH-Jahrestagung
[Programm]

Hager & Werken
[Infos zum Unternehmen]
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Praxisrelevante wissenschaftliche Er- 
kenntnisse dem Zahnarzt und seinem 
Team in einem regelmäßigen Turnus 
vermitteln – mit dieser Prämisse lud die 
DGPZM in diesem Jahr erstmals zu ihrem 
1. Deutschen Präventionskongress ein. 
Mit einem umfangreichen und hoch-
wertigen Vortragsprogramm, „Meet and  
Greet“ und Table Clinics wurde den 
Teilnehmern im Hilton  Hotel Düsseldorf 
eine umfangreiche und vielfältige Fort-
bildung zum Thema Prävention geboten. 
Unter der wissenschaftlichen Leitung 
von DGPZM-Präsident Prof. Dr. Stefan  
Zimmer/Witten widmete sich der zwei - 
tägige Kongress vor allem der Alters-
zahnmedizin, dem Biofilmmanagement 
sowie der parodontalen Nachsorge.
Parallel fanden zudem die 16. Jahres-
tagung der Deutschen Gesellschaft für 
Kosmetische Zahnmedizin e.V. (DGKZ) 
und das 20. EXPERTENSYMPOSIUM 
„Innovationen Implantologie“/IMPLAN-
TOLOGY START UP 2019 statt.

Podien und Table Clinics

Der Freitag begann mit zwei verschie-
denen Podien. Im Rahmen von drei 
Vorträgen widmete sich das erste der 
Seniorenzahnmedizin. Prof. Dr. Hans- 
Jürgen Heppner/Schwelm stellte den 
„geriatrischen Patient in der Zahnarzt-
praxis“ vor. Jun.-Prof. Dr. rer. medic. 
Margareta Halek/Witten ging dage-
gen auf das wichtige Thema Demenz 
ein und wie mit Menschen, die daran 
leiden, in der Praxis und bei der Be-
handlung umgegangen werden kann. 
Abschließend stellte Dr. Michael Weiss/ 
Essen die „Organisation der aufsu-
chenden zahnärztlichen Betreuung 
von Menschen mit Pflegebedarf“ dar. 
Parallel zu diesen Vorträgen hatten 
die Teilnehmer in den beliebten Table 
Clinics die Möglichkeit, Fälle aus ihrer 
Praxis mit Referenten zu diskutieren 
und sich in drei Staffeln gezielt zu 
 bestimmten Behandlungsmethoden 

zu informieren. Dipl.-Ing. Dipl.-Inform. 
Frank Hornung/Chemnitz widmete 
sich der Planung und Herstellung von 
Zahnersatz und Therapiehilfsmitteln 
auf Basis der CP®-Analyse und stellte 
dabei die CranioPlan® – 3D-kephalo-
metrische Variante zur Bestimmung 
der kranialen Symmetrie, Okklusions-
ebene und des Inzisalpunkts vor.   
Annkathrin Dohle/Marburg hob da-
gegen die Vorteile der Guided Biofilm 
Therapy® (GBT®) hervor und ging dabei 
auf die Behandlung mit Air-Flow® und 
Piezon®-Technologie ein. Dr. Gregor 
Gutsche/Koblenz informierte ausführ-
lich über die Parodon titisprävention 
mithilfe des PerioChip®.

Von Mundduschen  
bis Kariestests

Das Hauptvortragsprogramm am Sams- 
tag unter der Leitung von Prof. Dr. 
 Zimmer deckte dann mit hochkarätig 

Nadja Reichert

Deutscher Präventionskongress  
feiert in Düsseldorf Premiere

Am 17. und 18. Mai lud die Deutsche Gesellschaft für Präventiv­

zahnmedizin e.V. (DGPZM) zu ihrem 1. Deutschen Präventions­

kongress nach Düsseldorf ein. An zwei Tagen wurde Zahn ärzten, 

ZFAs, ZMPs, ZMFs und DHs ein umfangreiches Update zum 

Thema Prävention für alle Altersklassen geboten.

1. Deutscher Prä­
ventionskongress

[Bildergalerie]

Abb. 2 Abb. 3
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besetzten Vorträgen das Thema Präven-
tion und Mundhygiene auf vielfältige 
Weise ab. Der DGPZM-Präsident selbst 
begann das Programm mit seinem 
Vortrag zum Thema Zahnbürsten und 
Mundspüllösungen. Im Anschluss wid-
mete sich Prof. Dr. Nicole B.  Arweiler/
Marburg dem Thema professionelles 
Biofilmmanagement und ging dabei 
auf verschiedene Techniken und In-
strumente ein. Prof. Dr. Cornelia Frese/ 
Heidelberg beschäftigte sich dagegen 
mit der Frage, ob eine optimale Mund-
gesundheit bis ins hohe Alter möglich 
ist. Dr. Lutz Laurisch/Korschenbroich 
stellte verschiedene Tests zur Bestim-
mung des Karies- und Parodontitisrisi-
kos sowie ihren Nutzen vor. Wie man die 
professionelle Prävention in der Praxis 
organisiert und welche Ergebnisse mit 
ihr erzielt werden können, zeigte Prof. 
Dr. Elmar Reich/Biberach an der Riß in 
seinem Vortrag. Abschließend widmete 
sich Prof. Dr. Thorsten M. Auschill/ 
Marburg der parodontalen Nachsorge.

Praktikerpreis und 
 Dentalausstellung

Der Samstag diente aber nicht nur der 
Wissensvermittlung. Zusätzlich gab es 
für die Teilnehmer des Präventions-
kongresses die Möglichkeit, im „Meet 
and Greet“, veranstaltet von der Firma 
CP GABA, mit den Referenten persön-
lich ins Gespräch zu kommen. 
Des Weiteren fand auch die Verleihung 
des Praktikerpreises der DGPZM 2019 
unter der Leitung von Dr. Laurisch 
statt. Der Preis wurde für beispiel-
hafte, präventionsorientierte Hand-
lungskonzepte in der zahnärztlichen 
Praxis verliehen. Die Preisträger sind 
Dr. Nadine Strafela- Bastendorf sowie 
Dominik Niehues, M.Sc., Fachzahnarzt 
für Oralchirurgie, und dessen Assis-
tenz arzt Dominic Jäger, M.Sc.
Abgerundet wurden die beiden Kon-
gresstage mit einer Dentalausstellung 
zahlreicher, namhafter Firmen der Bran-
che. Hier wurden nicht nur Neuheiten 

vorgestellt, sondern auch Fragen zur 
Anwendung beantwortet sowie zum 
Einsatz bestimmter Produkte ausführ-
lich beraten.
Die Premiere des Präventionskongres-
ses war mehr als gelungen. Das große 
positive Feedback der Teilnehmer be-
stätigte den Nutzen dieser Fortbildung 
und bestärkte darin, sie als jährlich 
stattfindendes Forum für ein Update 
zur Prävention zu etablieren. Der 
nächste Termin steht auch schon fest: 
Der 2. Deutsche Präventionskongress 
der DGPZM wird am 15. und 16. Mai 
2020 in Marburg stattfinden.

Abb. 1: Blick in den Tagungssaal des 1. Deutschen Präventionskongress in Düsseldorf. – Abb. 2: Bei den Table Clinics hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, 
sich zu ganz speziellen Themen von Prophylaxe bis Implantologie zu informieren. – Abb. 3: Dr. Marianne Gräfin von Schmettow und DGPZM-Präsident  
Prof. Dr. Stefan Zimmer beim „Meet and Greet“ der Firma CP GABA. – Abb. 4: Auch der Verein Aktion Zahnfreundlich war mit einem Stand auf dem 1. Deutschen 
Präventionskongress vertreten. – Abb. 5: Die Preisträger des Praktikerpreises der DGPZM 2019: Dr. Nadine Strafela-Bastendorf (2. v. l.) und Dominic Jäger (l.). 
Überreicht wurde der Preis von Prof. Dr. Stefan Zimmer (r.), Prof. Dr. Cornelia Frese (2. v. r.) und Dr. Lutz Laurisch (Mitte).

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308
event@oemus-media.de
www.praeventionskongress.info
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Ist die Erkrankung des Zahns selbst 
oder des Parodontiums ausgeschlos­
sen, kann die Zahnhypersensibilität 
zweifelsfrei diagnostiziert und entspre­
chend behandelt werden. Dafür werden 
die offenen Dentintubuli mechanisch 
verschlossen. Enamelast™, ein aro­
matisierter fünfprozentiger Natrium­
fluoridlack von Ultradent  Products mit 
natürlichen Harzen als Träger, haftet 

dank patentierter, adhäsions­
fördernder Formulierung zu­
verlässig an der Zahnoberflä­
che und gewährleistet somit 
eine hervorragende Abgabe 
und Aufnahme von Fluorid. Seit Kur­
zem ist Enamelast neben  Walterberry, 
Orange Cream, Cool Mint und Bubble 
Gum auch in der neuen Geschmacks­
richtung Caramel erhältlich. Renate 
Kuijs, Dentalhygienikerin in der Praxis 
Amsterdent in Landsmeer/Nieder­
lande, versorgt als solche Kinder und 
Erwachsene und nutzt Enamelast seit 
der Einführung des Produkts im Jahr 
2016. Im Interview spricht sie über ihre 
Erfahrungen damit und warum es so 
wichtig ist, den richtigen Geschmack 
zu treffen.

Frau Kuijs, für welche Indikationen 
nutzen oder empfehlen Sie Anwen­

dern Enamelast?
Wir nutzen den Fluoridlack bei 
schmerz empfindlichen Zähnen 
und wann immer eine Fluorid­
behandlung zur Karies prävention 
notwendig ist. Für uns ist er eine 
wichtige Säule der Prophylaxe. 
Nicht angewendet werden sollte 

das Produkt bei 
 ulzerativer Gingivi ­ 
tis oder Stomatitis. 

Wie beurteilen Sie als Dentalhygieni­
kerin Enamelast?
Ich liebe die Arbeit mit Menschen 
und möchte ihnen in meinem Beruf 
zu einer guten Lebensqualität mit 
schönen, gesunden Zähnen verhelfen. 
 Enamelast ist dabei genau das, wonach 
ich gesucht habe: Ein Lack mit bester 
Qualität, in der richtigen Textur, dem 
passenden Geschmack und in der op­
timalen „Farbe“. Durch eine spezielle 
Formulierung haftet Enamelast außer­
dem besser als vergleichbare Produkte 
am Zahn und zeichnet sich durch eine 
ideale Fluoridabgabe und ­aufnahme 
aus. Fluoridbehandlungen haben sich 
bewährt: So bewirkt Enamelast einen 
mechanischen Verschluss der Dentin­
tubuli, was bei Zahnhypersensibilität 
Abhilfe schafft. Zudem empfehlen die 
AAPD und ADA Fluoridlack ganz klar 

Katja Mannteufel

„Meinen Patienten die Wahl  
zu lassen, ist toll!“

Die derzeitige Eissaison ist für manche ein zweifelhaftes Ver­

gnügen: Denn reizempfindliche Zähne können die Aufnahme 

 kalter wie warmer Speisen und Getränke empfindlich behindern 

und zu teilweise massiven Schmerzen führen. Ursache hierfür 

kann eine dentine Hypersensibilität sein. Ausgelöst wird diese 

durch offene Dentintubuli, die sich an der Oberfläche von frei­

liegendem Zahnbein befinden. 
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fluoridlack von Ultradent Products mit 
natürlichen Harzen als Träger, haftet 

Orange Cream, Cool Mint und Bubble 
Gum auch in der neuen Geschmacks
richtung Caramel erhältlich. Renate 
Kuijs, Dentalhygienikerin in der Praxis 
Amsterdent in Landsmeer/Nieder
lande, versorgt als solche Kinder und 
Erwachsene und nutzt Enamelast seit 
der Einführung des Produkts im Jahr 
2016. Im Interview spricht sie über ihre 
Erfahrungen damit und warum es so 
wichtig ist, den richtigen Geschmack 
zu treffen.

Frau Kuijs, für welche Indikationen 
nutzen oder empfehlen Sie Anwen

dern Enamelast?
Wir nutzen den Fluoridlack bei 
schmerzempfindlichen Zähnen 
und wann immer eine Fluorid­
behandlung zur Karies
notwendig ist. Für uns ist er eine 
wichtige Säule der Prophylaxe. 
Nicht angewendet werden sollte 

Renate Kuijs
[Infos zur Person]

Ultradent Products
[Infos zum Unternehmen]
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Abb. 1: Renate Kuijs ist seit 2009 Dentalhygienikerin und arbeitet in der Praxis Amsterdent in 
Landsmeer/Niederlande.
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Erscheinungsweise

AUSGABE

1 |  2020

2 |  2020

3 |  2020

4 |  2020

5 |  2020

6 |  2020

REDAKTIONSSCHLUSS

13. Januar

24. Februar

14. April

13. Juli

14. September

06. November

ANZEIGENSCHLUSS

27. Januar

09. März

04. Mai

27. Juli

28. September

20. November

ERSCHEINUNGSTERMIN

17. Februar

30. März

25. Mai

17. August

19. Oktober

11. Dezember

Anzeigenformate   Preise (Weitere Formate auf Anfrage)

1/1: 2.950 € 1/2 hoch/quer: 2.220 € 1/3 hoch/quer: 2.040 € 1/4 hoch: 1.860 €

1/2 quer
S.: 160 x 122
A.: 210 x 148

1/2 hoch
S.: 80 x 245

A.: 105 x 297

1/1
S.: 160 x 245
A.: 210 x 297

1/3 hoch
S.: 50 x 245
A.: 70 x 297

1/3 quer
S.: 160 x 72
A.: 210 x 99

1/4 hoch
S.: 80 x 122

A.: 105 x 148

Weitere Sonderwerbeformen auf Anfrage!

Agenturprovision: 10 % vom Kundennetto
Auf Beilagen und Beikleber sowie Aufschläge gewähren wir keine Agenturprovision.

Vorzugsplatzierungen

Preis bis 25 g 
pro Tsd. 400 €*
Preis über 25 g
auf Anfrage

2-seitig
Papiergewicht bis 
115 g/m²
150 g/m²

4-seitig
Papiergewicht bis 
115 g/m²
150 g/m²Postkarten 

pro Tsd. 350 €* 

Höchstformat 
200 x 290 mm

485 € pro Tsd.
545 € pro Tsd.

600 € pro Tsd.
660 € pro Tsd.Höchstformat

170 x 210 mm

Beilagen Einhefter

Beikleber

* zzgl. PostgebührenDie gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.

Titelseite

Umschlag außen
Umschlag innen

auf Anfrage/oder 
CME-Paket
1.000 €
500 €
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